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Siebenbürgerland   
Von Johann Burgstaller 
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Liebe Großpolder und Freunde, 
 
als die meisten von uns, noch in Großpold lebten, 
feierten wir im Frühjahr den 1. und 2. Mai. Nicht  
unbedingt als Tag der Arbeit und Tag der Jugend, 
sondern als Arbeitsfreie Tage. Die Adjuvanten 
gingen morgens 6 Uhr los. Sie begrüßten von Stra-
ße zu Straße marschierend mit ihrer Musik den 
Frühling. Ihre mit frischem, zartgrünem Eichen-
laub geschmückten Hüte zeugten davon. Ebenso 
die gute Laune die sie verbreiteten. Eine große 
Kinderschar folgte ihnen, um diesen Männern „die 
Noten zu halten“. Die Gemeinde hatte sich darauf 
vorbereitet: Die Bäume, Pflöcke und Telegra-
phenmasten am Straßenrand waren getüncht und 
der Frühjahrsputz in den Gassen war erledigt. Man 
freute sich auf ein oder mehrere freie Tage, je 
nachdem auf welche Wochentage diese zwei Mai-
tage fielen. Somit hatte man Zeit auch andere Auf-
gaben zuhause in Ruhe und mit Nachdruck zu er-
ledigen. Die Jugend ging je nach Wetterlage zum 
Feiern und Zelten in den Wald. Die Eltern mit ih-
ren Kindern wanderten ebenfalls in die Natur, um 
z.B. zu grillen. Wiederum andere nutzten diese 
Tage, um ihren Weingarten umzugraben, den so-
genannten Krautgarten anzubauen oder umfangrei-
chere und zeitaufwendigere Arbeiten im Haus und 
Feld zu erledigen. 
Es war im Jahre 1986. Unsere „Gesellschaft“ feier-
te in der oberen Ecke, im Schrewen. Ich erinnere 
mich noch wie heute. Es war schönes Wetter und 
sehr warm draußen. Wir spielten Fußball in der 
Badehose und lagen im noch jungen, grünen Gras 
in der warmen Frühlingssonne. Wir genossen die 
Zeit und holten uns sogar einen Sonnenbrand. Dort 
blieben wir drei oder vier Tage. Als wir heimka-
men, erfuhren wir von einem Unglück, das die 
Welt verändern sollte. Die Lage war sehr ernst, 
aber wir sollten es erst viel später richtig erfahren 
aus den deutschen Radiosendern. Es war das Reak-
torunglück in Tschernobyl. Alle waren verunsi-
chert. Durfte man seinen eigenen Spinat und Salat  
essen, oder die Milch der Kuh nicht mehr trinken? 
Die Gefahr war unsichtbar, man konnte nichts se-
hen, weder riechen noch schmecken. 
Wenn ich jetzt im Frühling mit meinen zwei Töch-
tern bei uns im Garten spiele, sie mir einen Kuchen 
aus Sand und Gras backen, eine Pizza mit Stein-
chen verziert vorbereiten, denke ich in diesen Ta-
gen an das Vergangene und es bewegt mich we-
sentlich mehr als damals. Warum eigentlich? 
 

Das Vergangene ist wieder gegenwärtig geworden. 
Es ist erst ein Jahr vergangen, seit dem großen 
Erdbeben in Japan und der verheerenden Tsunami-
Flutwelle, als  das Atomkraftwerk in Fukushima 
explodierte. Ein Jahr seit dem politischen Frühling 
in Afrika und im Nahen Osten. Die Banken- und 
Finanzkrise dauert an, Eurorettung. Zum Teil gibt  
es noch Wirtschaftsflaute in manchen Ländern, 
dann Fonds und Eurobonds, Griechenland, Spani-
en, auch Rumänien, Politikverdrossenheit, Ehren-
sold des Präsidenten - lauter Anzeichen auch unse-
rer menschlichen Schwachheit. 
Das Leben aus und mit der Erinnerung spielt in 
vielen Religionen eine wesentliche Rolle. Für uns 
Christen gerade jetzt, auch in dieser Zeit. Wir erin-
nern uns an den Leidensweg Jesu Christi. ER wur-
de für seine Botschaft ans Kreuz genagelt. Wir 
erinnern uns zu Ostern an seine Auferstehung und 
dass das Leben stärker ist als die Macht des Todes. 
Durch diese wiederkehrenden Erinnerungen und 
„Altgewordenen“ Geschichten stellen wir unser 
Leben in ein ganz anderes Licht. Nämlich das Ver-
trauen darauf, dass Gott auch für uns eine lebens-
werte Zukunft will. Auch im 21. Jahrhundert. Ob-
wohl die gegenwärtigen Tatsachen dagegen zu 
sprechen scheinen. 
 
Es war damals, ebenso wie heute, die Zeit nach 
Ostern. Wir haben auch in diesem Jahr Ostern ge-
feiert. Wie? In unserer Pfarrgemeinde, in der Fa-
milie, mit Nachbarn, Bekannten und Verwandten. 
Ostern bedeutet wesentlich mehr als Eier färben, 
gutes Essen und das fr iedvolle Osterfrühstück mit 
anschließendem Gottesdienst in der Kirchenge-
meinde. Oder der berühmte Osterspaziergang. Os-
tern ist jeden Tag, schauen wir uns einmal genauer 
um.  

- Das Licht, dass die Nacht und Dunkelheit 
erhellt; das Leben, das ein neues ist und 
dazu ganz anders, nachdem der Stein vom 
Grab weggewälzt war, ist Ostern.  

- Ostern ist es, wenn einer trotz aller Angst 
und Verzagtheit einen nächsten Schritt 
wagt. 

- Ostern geschieht, wenn ich mich dem Le-
ben stelle, wenn ich mein eigenes Dunkel 
annehme und wahrnehme. 

- Ostern ist, wenn ich hindurchgehe und 
nicht stehen bleibe oder sogar davonlaufe. 
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- Ostern ist, wenn einer an den anderen 
denkt, ihm etwas Gutes will, wo zerstritte-
ne Menschen sich versöhnen, wo die Hoff-
nung größer ist als die Verzweiflung und 
der Mut die Angst besiegt. 

- Wo das Eis der Sonne weicht, ein Blüm-
chen blüht – das ist ebenfalls Ostern. 

- Wo das Ende nicht das Ende ist und der 
Tod nicht der Sieger ist, das ist Ostern. 

Die Zeit und der Weg nach Ostern führen uns zu-
rück in den Alltag in das Leben, das auch Jesus 
unter uns gewählt hatte. Im eigenen Leben können 
wir seiner Spur folgen. 
Deshalb: wir brauchen das Erinnern. Indem wir 
uns erinnern, zeigen wir uns mit denen solidarisch, 
die vor uns gelebt, gekämpft und gehofft haben. 
Wir dürfen ihr Leben und ihr Leiden nicht ins  
Nichts laufen lassen. Wir nehmen sie alle, und das, 
was wir von ihnen gelernt haben, mit in unsere 
Zukunft. 
Ich möchte mich erinnern, um dem Leben das 
Wort zu geben. 
Wenn wir uns auf Ostern berufen, brauchen wir in 
dieser Welt keine Angst zu haben. Ob Tscherno-
byl, Computerumstellung zum Anfang des Jahres 
2000, Fukushima, Politik und Banken. All das, 
was uns in dem hier und heute bedrückt, ist Men-
schenwerk. 
Der 1. Mai ist vorbei. Freuen wir uns doch auf den 
nächsten Urlaub. Freuen wir uns auf den nächsten 
Aufenthalt in der Heimat unserer Eltern und Vor-
fahren. Freuen wir uns auf das bevorstehende 
Großpolder Treffen. Freuen wir uns auf jeden neu-
en Tag in unserem Leben. 
Doch freuen wir uns umso mehr, dass Gott uns den 
Karfreitag und Ostern geschenkt hat, dass ER sei-
nen einzigen Sohn für uns gab. So tief hat sich 
Gott zu uns geneigt. Wir müssen ihn nur anneh-
men. Nur so können wir feiern und uns freuen. 
Freuen wir uns einfach in dieser Zeit. Jetzt schon 
und nicht erst später. 
Auch über diesen „Großpolder Boten“ dürfen wir 
uns freuen. 
Ich wünsche es Ihnen allen von ganzem Herzen.  
 
Euer Krommer Jirg. 
 

Großpolder Schicksal  
 von Andreas Bacher 
 
Hinaus getrieben wie Hund und Vieh, 
bis an den Rand der Monarchie. 
Das waren unsere Vorfahren, 
vor zweihundertfünfzig Jahren. 
Irrgläubige hat man sie genannt, 
und in das Völkermeer verbannt. 
 
Das schöne Österreich mussten sie lassen, 
kaum zu glauben, schwer zu fassen. 
Das hat die Kaiserin vollbracht, 
sie aus der Heimat weggebracht. 
Auf den Balkan wurden sie getrieben, 
die Kinder sind zurück geblieben. 
 
In Großpold kamen viele an, 
mit Wägen, es war noch keine Bahn. 
Dort waren die Siebenbürger Sachsen, 
gemeinsam sind sie dann verwachsen. 
Es war nicht immer leicht zu leben, 
und oft ging mancher Schuss daneben. 
Doch schöne Zeiten hat´s gegeben, 
so ist halt einmal im Leben. 
 
Und unsere Heimat ist wie Gold, 
das schöne, liebe Dorf Großpold. 
Ein jeder hat es selbst erfahren, 
wie schöne Zeiten dort auch waren. 
 
Doch jetzt müssen wir uns wieder fassen, 
die alte Heimat zu verlassen. 
Zu ziehen in ein fremdes Land, 
mit einem Koffer in der Hand. 
Nicht jeder weiß wohin es geht, 
wohin der wilde Wind ihn weht. 
 
So kommen wir wieder her zurück, 
und suchen das verlorene Glück. 
Ob Österreich, Deutschland oder Schweiz, 
Ein jeder findet seinen Reiz. 
Auch findet jeder einen Ort, 
und bleibt ein ganzes Leben dort. 
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SUCHE... 
 
...alles Geschriebene und Gedruckte, alte und neue Zeitungsartikel, Vorträge über die Landler und ihre Ge-
meinden Neppendorf, Großau und Großpold, insbesondere auch Gedichte und Geschichten, Lieder und 
Verse in landlerischen Dialekt. 
 
Melden Sie sich bitte bei mir, Georg Kramer unter Tel. 089/67908332 oder per E-Mail an: Jirg@gmx.de. 
Ich würde mich sehr freuen. Danke. 
 

Der Mai ist gekommen  
 

Der Mai ist gekommen, die Bäume schlagen aus, 
drum bleibe wer Lust hat, mit Sorgen zu Haus! 

Wie die Wolken dort wandern am himmlischen Zelt 
So steht auch mir der Sinn in die weite, weite Welt. 

 
Herr Vater, Frau Mutter, dass Gott euch behüt´! 

Wer weiß, wo in der Ferne mein Glück mir noch blüht; 
Es gibt so manche Straße, die nimmer ich marschiert, 

es gibt so manchen Wein, den ich nimmer noch probiert. 
 

Frisch auf drum, frisch auf drum im hellen Sonnenstrahl, 
wohl über die Berge, wohl durch das tiefe Tal! 

Die Quellen erklingen, die Bäume rauschen all´; 
Mein Herz ist wie´ne Lerche und stimmet ein mit Schall. 

 
Und Abends im Städtchen, da kehr´ ich durstig ein: 

„Herr Wirt, mein Herr Wirt, eine Kanne blanken Wein! 
Ergreife die Fiedel, du lust´ger Spielmann du! 

Von meinem Schatz das Liedel, das singe ich dazu.“ 
 

Und find` ich keine Herberg´, so lieg´ ich zu Nacht 
Wohl unterm blauen Himmel: die Sterne halten Wacht; 

im Winde die Linde, die rauscht mich ein gemach, 
es küsset in der Frühe das Morgenrot mich wach. 

 
O Wandern, o Wandern, du freie Burschenlust! 
Da wehet Gottes Odem so frisch in der Brust; 

Da singet und jauchzet das Herz zum Himmelszelt: 
Wie bist du doch so schön, o du weite, weite Welt! 

 
 

Dieses ist das bekannteste deutsche Mailied und wurde  
von Emanuel Geibel (1815-1884) gedichtet. 

 

Großpolder Blaskapelle am  1. Mai 1974 

Großpolder Adjuvanten am 1. Mai 1985 
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Wer „fliegt“ mit nach Großpold?  
 
Vor zwei Jahren, im Urlaub in Großpold, erzählte mir ein Ehepaar aus Urwegen, dass sie am nächsten Tag 
in Urwegen frühstücken werden, Mittagessen in Stuttgart und später zum Kaffeetrinken in Reutlingen sein 
werden. Ich fand die Ausdrucksweise sehr witzig. 
Ja, diesen Tagesablauf zu vollziehen, dass ist heutzutage möglich! 
   Nun, schon seid ein paar Jahren fliegen immer mehr unserer Großpolder mit dem Flugzeug in den Som-
merurlaub oder zu sonstigen Erledigungsahngelegenheiten nach Hermannstadt. Ob von München, Stutt-
gart, Frankfurt; evtl. auch von Düsseldorf und Hannover möglich. 
Dabei kann man Flüge im Reisebüro nebenan buchen oder über das Internet.  
   Über das Internet, mit Hilfe von Suchmaschinen wie www.billigflieger.de, www.opodo.de, 
www.swobodoo.com, www.cheapflug.de sind günstige Flüge zu finden. Auch über www.momondo.de, 
www.edreams.de, www.billigflug.de, www.fluege.de, www.govolo.de  sind brauchbare Adressen. Frühzei-
tig buchen ist wichtig, dann kann man sich günstige Flüge, um die 100€ „schnappen“. 
   Dazu sollte man sich über anfallende Zusatzkosten erkundigen. Mit  Gepäck und anderen Gebühren kann 
ein Flug deutlich teurer werden, als im Angebot angedeutet. Achten Sie bei Online-Reisebüros darauf, ob 
nicht eine Buchungsgebühr fällig wird. Ebenda könnte ein Aufpreis anfallen, wenn Sie per Kreditkarte 
zahlen. 
Es muss auch nicht immer ein Direktflug sein, z.B. mit Zwischenstopps in Temeswar oder Klausenburg. 
   Es lohnt sich direkt bei der Fluggesellschaft zu buchen. Teure Zuschläge, vor allem überteuerte Versiche-
rungen sind bei Buchungen oft mit inbegriffen. Unter www.lufthansa.de, www.blueairweb.com, 
www.tarom.ro oder www.carpatair.com  kann man es versuchen. 
   Doch, finden Sie ein gutes Angebot, greifen Sie zu. Einen Tag später, auf „Buchen“ zu klicken, kann 
teurer werden. 
   So sollte es möglich sein, z.B. in Augsburg zu frühstücken, in Hermannstadts Fußgängerzone  zum Mit-
tagessen zu sein und in einer schattigen Laube in Großpold Kaffee zu trinken. Dieses ohne lange Reisean-
fahrten, Staus, Grenzschikanen und ohne den mühsamen und anstrengenden Verkehr durch Rumänien. 
   Die neue moderne Zeit und Technik, die neuen Flugverbindungen innerhalb Europas und der EU, ma-
chen es möglich schneller zu reisen; ohne im Nachhinein ein, zwei Regenerations- tage einlegen zu müs-
sen. Es zahlt sich aus, auch nur eine Woche oder für ein paar Tage einen „Tapetenwechsel“, möglichst 
frühzeitig, einzuplanen. 
                                                                                                             Georg Kramer, Neubiberg 
 

Flughafen Hermannstadt 
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Feste und Feiern gibt es bei den Landlern kaum 
mehr. Bräuche, wie es sie einst gab, sind im Ver-
schwinden. Nur noch zu wenigen festlichen Anläs-
sen, wie bei Hochzeiten, Begräbnissen, dem Ern-
tedankfest oder dem Pfingstfest, kommt die Ge-
meinschaft zusammen. Darüber hinaus finden Fei-
ern wie Silvester und Fasching im Kreise der jun-
gen und alten Großpolder in Deutschland statt und 
die Gemeinschaft feiert noch bei jährlichen „Land-
ler-“ und „Sachsentreffen“ zusammen.  
 
Pfingstbrauch – Das „Maien“ 
 
Zu Pfingsten im Jahre 2006 konnte ich zum ersten 
Mal noch einen alten Brauch der Landler in Groß-
pold miterleben. Die jungen Landler, die aus 
Deutschland angereist waren, um ihre Großeltern 
zu besuchen, machten unserer Forschungsgruppe 
eine besondere Freude. Die Burschen waren mit  
dem Pferdewagen seit den frühen Morgenstunden 
im Wald unterwegs gewesen, um junge Birken-
bäume zu schlägern. Diese wurden einst abends 
bei den jungen Damen, die sie verehrten, aufge-
stellt. So bekamen auch wir Forscherinnen im Gäs-
tehaus von den Burschen eine Birke. Der Birken-
baum wurde im Hof einer Geliebten eingepflanzt, 
als Symbol der Fruchtbarkeit. Bei jedem aufge-
stellten Baum wurde den Burschen Schnaps auf-
gewartet. Früher servierten die Mädchen, die er-
obert werden sollten, den Burschen Brötchen und 
Wein. Dieser alte Brauch verband die Gemein-
schaft, die miteinander scherzte und trank und Lie-
der sang.  
 
Obwohl die alten Bräuche im Verschwinden zu 
sein schienen, kann ich den Brauch fünf Jahre spä-
ter abermals miterleben. 
 
Die jungen Landler sind um Pfingsten herum wie-
der auf ihre Höfe nach Großpold gekommen. 
Nunmehr leben nur noch wenige Alte in Großpold. 
Die leer stehenden Nachbarshöfe werden von den 
Jungen, die zu Pfingsten für ein paar Wochen von 
Deutschland hierher kommen, mit ihren Familien 
bewohnt.  
Der junge Landler Seppi ruft mich an und erzählt  
mir vom Birkenschlägern im Wald. Die Jungen 
machen gerade eine Pause im Wald und stärken 
sich mit Getränken und einem Kesselgulasch. 
 

Er lädt mich ein, das „Birkenaufstellen“ oder 
„Maibaumsetzen“ bzw. „Maien“, wie der Brauch 
bei den Landlern genannt wird, im Dorf mit anzu-
sehen und wir vereinbaren am Nachmittag einen 
Treffpunkt im Dorf. Ich spaziere in die ‚Hintere 
Reih’, jene Gasse, die für die Landler im 18. Jahr-
hundert erbaut worden war. Dort sehe ich schon 
den Pferdewagen, auf dem die jungen Birkenbäu-
me aufgestapelt liegen. Seppi steht mit seiner 
Freundin vor dem Haus seines Freundes Thomas, 
als gerade Paul Buchfellner mit dem Akkordeon 
spielend und singend aus dem Haus eines Nach-
barn kommt. Seppi lädt mich ein den Brauch mit-
zuerleben und mit den Pferdewagen durch die 
Nachbarschaft zu ziehen. Diesmal ist auch seine 
Freundin bei dem Brauch dabei. Ich setze mich auf 
die gestapelten Birkenbäume des Wagens und fah-
re mit ihm, seiner Freundin und seinen Kollegen 
mit. Die Fahrt ist abenteuerlich, denn außer Seppi, 
an dem ich mich festhalte, gibt es am Wagen keine 
Möglichkeit sich festzuhalten. Am Bach halten wir 
an und gehen die Höfe entlang. Bei jedem Nachbar 
wird eine Birke im Hof aufgestellt. Die Frauen 
warten Bier, Wein und Schnaps auf und servieren 
Speisen. Paul unterhält die Nachbarn mit seinem 
Akkordeon und singt alte Volkslieder.  
 
Einst sind es „‚Gesellschaften’ im Dorf gewesen, 
die sich in den unterschiedlichen Gassen getroffen 
haben und die mit ihrer Gesellschaft in einem 
Pferdewagen in den Wald gefahren sind“, wie mir 
der junge Landler Paul erzählt. Gesellschaften ha-
ben die Landler Burschen in Cliquen genannt, die 
von derselben Gasse und im selben Alter gewesen 
sind. Dabei ist ausschlaggebend, dass einst nur 
Burschen beim Maien teilgenommen haben. 
 
 Denn die Mädchen haben in der Zwischenzeit auf 
ihren Höfen das Essen für die Burschen vorberei-
tet. „Früher sind mehrere Pferdewägen im Wald 
gewesen, denn jede Gesellschaft ist mit einem hin-
ein gefahren. Heutzutage treffen sich die Nach-
barn, die aus Deutschland in Großpold Urlaub ma-
chen und fahren gemeinsam mit einem Wagen in 
den Wald“, ergänzt Paul. 
 
Die typische Abfolge des Brauchtums wird wie 
folgt dargestellt: 
 

Brauchtum bei den Landlern 
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1. Mit dem Pferdewagen in den Wald  
In den frühen Morgenstunden des Pfingstsams-
tags fahren die Burschen mit dem Pferdewagen 
in den Wald. Seit einiger Zeit wird der Pferde-
wagen durch einen Geländewagen, der den 
Pferdewagen zieht, ersetzt. Sämtliches Materi-
al, das für die Vorbereitung zum Schlägern im 
Wald benötigt wird, wird mitgenommen. 
 

2. Schlägern der jungen Birkenbäume 
Die meterhohen Bäume werden gefällt und am 
 Pferdewagen gelagert. 
 

3. Stärkung durch Essen und Getränke  
Zu Mittag wird eine Pause eingelegt und die 
Burschen stärken sich mit Selbstgekochten  
Speisen wie etwa einem Kesselgulasch, das im 
Wald zubereitet wird. Zum „Muntermachen“ 
oder „aufwärmen“ wird Schnaps getrunken. 
 

4. Lagern der Bäume am Pferdewagen 
Die Birken, die alle schon vor der Mittagspau-
se geschlägert worden sind, werden in der rich-
tigen Reihenfolge auf dem Pferdewagen gela-
gert, damit beim Entladen jeder Bursche seinen 
Maibaum leichter erkennen kann.  
 

5. Treffpunkt im Dorf 
Am Nachmittag fahren die Burschen ins Dorf 
und versammeln sich bei einem Nachbarn, in 
dessen Hof das Birkenbaumaufstellen beginnt. 
Von dort aus starten die Burschen und gehen 
zu den Nachbarshöfen.  
Einst haben sich alle Gesellschaften mit ihren 
Pferdewägen und den darauf gelagerten Mai-
bäumen nach der Rückkehr aus dem Wald auf 
dem Marktplatz vor der Schule in Großpold 
getroffen. Dort wurde untereinander geredet, 
gesungen, gelacht und die Bäume der Konkur-
renz wurden bestaunt. 
 

6. Birkenaufstellen oder „Maien“  
Die Burschen gehen durch die Gassen und stel-
len ihre geschlägerten Bäume in den Höfen der 
Nachbarn auf. Ein Bursche umrahmt die Zere-
monie mit einer musikalischen Begleitung, bei 
der er Lieder auf einem Akkordeon oder einer 
Ziehharmonika spielt und dazu singt. 
 

7. Aufwarten der Getränke und Speisen 
Sobald der Baum aufgestellt ist, warten die 
Damen den Burschen Getränke und Speisen 
auf. Zuerst wird üblicherweise ein Schnaps ge-
trunken. 

Dann reicht einer der Burschen einen Wein 
herum, wobei bei dieser Kultur typisch ist, dass 
der Wein nur aus einem Becher getrunken 
wird. 

8. Die Burschen ziehen weiter 
Sobald die Zeremonie bei einem Nachbar en-
det, ziehen die Burschen zu den nächsten 
Nachbarn weiter.  
 

Ein deutlicher Wandel zeigt sich heutzutage bei 
den Generationen, in denen die Kinder der Jungen 
ihre Freunde mit nach Großpold bringen. Gemein-
sam fahren sie in die Häuser ihrer Großeltern, um 
mit ihren Eltern und Freunden dort Urlaub zu ma-
chen. Um den Kindern solch einen Urlaub zu er-
möglichen, bedarf es viel Arbeit. Denn um die 
alten Häuser im Stand zu halten, müssen ihre El-
tern jährlich viel Zeit und Arbeit investieren. So 
erzählte mir ein junger Landler, der jährlich im 
Sommer mit seiner Familie im Elternhaus wohnt, 
dass er „viel Zeit und Geld in den Hof investiert, 
damit er im Urlaub mit seiner Familie darin leben 
kann“.  
Obwohl nur noch wenige alte Landler und auch 
Sachsen in den Dörfern um Hermannstadt leben, 
scheint das „Maien“ zu Pfingsten, noch ein wichti-
ger Brauch für eine alte deutsche Kultur in Rumä-
nien zu sein. Vor allem sind es die Jungen, die an 
den alten Traditionen ihrer Vorfahren festhalten 
und die Bräuche weiterleben lassen. Allerdings 
nehmen heutzutage auch die Freundinnen der Bur-
schen an der Zeremonie, die einst nur von den 
Burschen der jeweiligen Gesellschaften durchge-
führt wurde, teil. Darüber hinaus übernehmen auch 
die Rumänen im Dorf diesen Brauch von den 
Landlern, stellen die Birke aber im Gegensatz zum 
ursprünglichen Brauch, bei dem sie im Hof einer 
Geliebten eingesetzt worden ist, vor dem Haus 
oder auf der Straße auf. 
 

von Marlene Petritsch (Österreich) 
 

Pfingsten 1975 
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„ Exul Austria cus“ 
Konfessionelle Migrationen aus Österreich in der Frühen Neuzeit 

Von Hans Krawarik, erschienen 2010, 323 Seiten,  

Maße: 15,9 x 23,2 cm, Kartoniert (TB),  

Deutsche Lit Verlag ISBN-10: 3643502109; ISBN-13: 9783643502100  

Buchbeschreibung: Dieses Buch gibt erstmals über sämtliche konfessionelle Migrationen aus Österreich in der frühen 
Neuzeit einen dokumentarischen Überblick. Dabei wurden erstmals die Exulantengruppen aus der Grundschicht und 
dem ländlichen Raum ausführlich behandelt. Durch die Betrachtung sowohl im Zeitraffer als auch in sozialgeschichtli-
cher Thematik wird die Problematik der Migrationen abgerundet dargestellt. Das Buch soll als Nachschlage-, Über-
sichts- und Aufbauwerk dienen. Durch die lebendige Beschreibung und Analyse wird ein breiter sachorientierter Le-
serkreis angesprochen.  
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�	������ ���	��0��� 	�)��� ���� ��������������D� � �!�		  ������� ��	��1������!�6���%�	5���� ��� � ���	� ��	�� �
5#��������� �	�� /���	� ���/��� ��� �7����	��	��� � ����� ��	� ����� "�� /�5����� �������� 	�8�� ������ 	�	� (���	� �	�
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���'� �� ���)��� �� �  � �!�		�3��� �� /������//�	�� � C)	 ��� �� "� ��� ��!�		� �	�� ��� � 9#�#��� /�	� '�	�����
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�� 	�C)	 ��� ��	��	���	�� �	���#	����C�	 �%��� ��3�� �� 	������ ��"��� ������ ��8����	������	�/���	� ���/�� � ���8���
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���0�	� �&�� �� �� �>!���!�$	��!� � /�	�� ���J�  �� ���� �� �� ��	� �� �������	�� ��� �)���� ��� ��C)	��� ��0���	�
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Bäm Brännchen 
von Wilhelm Meitert 
 
Droa Kniecht sätzen am Däsch. 
Ener giht un t́ Brännchen 
Und schapt Kognak-Kretzer 
ois dem Schäpp. 
Der Preis ketzelt em t́ Gehern, 
de Braftasch bleift nächtern- 
Nästnätzlich wor de Brannefra 

 
Gebour 
von Wilhelm Meitert 
 
Mäd  
bäst ta äm Härwest, 
mäd. 
Awer te brängst 
af krezanem Bäffelwuegen 
den Sommer vum Feld 
und drist en äm Fälpes 
än den Käller 
fir den Wängter. 
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Lebensmittelbedarf für eine Hochzeit 
(bei 120 Gästen incl. Küchenpersonal) 

 
300 kg Schweinefleisch, 30 kg Rindfleisch, 30 kg Kalbsfleisch 

22 Hühner (gebraten), 30 Hühner (gekocht), 20 Brote (gebacken) 
insgesamt 300 kg Weizen gemahlen, daraus 50 kg feines Mehl 
50 kg Mehl für 44 Stück Kugelhupf und 6 Hankliche backen 

4 kg Mehl und 40 Eier für Nudeln machen 
30 Eimer Wein, 2 l Schnaps, 2 l Eierlikör 

3 kg Zitronen(ca. 10 Stück), 1 Schachtel Vanillezucker 
20 l Tomaten, 2,5 l Einbrenn, 250 Eier, 4 l Öl, 8 kg Butter 

4 Viertel Nüsse(13 kg offene Nüsse) dazu 6,5 kg Zucker (in die gemahlenen Nüsse) 
8,5 kg Zucker in Kugelhupf (17dkg auf 1 kg Mehl), 2 kg Staubzucker 

10 kg Zucker in die Soße, 2 l Hagebuttenmarmelade in die Soße 
3 kg Salz, Pfeffer, 3 kg Kaffee, 2 kg Hefe 

1 großer Korb voll Grünzeug (Petersilie, Möhren, Zellerie, Zwiebeln, Knoblauch) 
2 Viertel Kartoffeln, 2 kg Stachelbeeren, 2 kg Reis 

10 l gehobeltes Kraut, 3mal 8-Liter Gläser saure Gurken 
30 l  Milch, Zimt, 8 Vanillestangen 

6 Wecken für Brust füllen, 3 Wecken für Weinsuppe 
5 l Weichselkompott, 5 l Birnenkompott, 5 l Quittenkompott, 5 l Pfirsichkompott 

3 l Preiselbeerkompott, 5 l eingemachte Tomatenpaprika. 
 

(Maßeinheiten: l = Liter, kg = Kilogramm, Eimer = 10 Liter, Viertel =  ca. 20 Liter) 
 

MAREL, I SOG DIR´S  
 
Marel, i sog dir´s  
drei-, viermol, viermol, 
giah mit koan ångdern  
am Kuahstoll, Kuahstoll, 
giah mit koan ångdern 
am Heipo´n, am Haipo´n, 
denn ... durt is der  
... Fuchs! 
 
Eingesandt von Georg Kramer 
 

Gestalte den  „Großpolder Bote“ mit! 
 
Wer kann noch alte Geschichten, kleine Anekdoten oder interessante Erzählungen aus Großpold berichten? 
Schickt es uns zu! Wer möchte noch bei der Rechtschreibkorrektur oder bei der Gestaltung des Boten mit-
machen? Wir brauchen immer noch Unterstützung von begeisterten Leuten, die gerne mithelfen. 

 
 

Schickt die Ideen und alles andere an die   Eure Briefe sendet bitte an: 
E-Mail Adresse info@grosspold-online.de   Hans-Paul Buchfellner 
oder ruft uns an unter Tel.: 09106/924334.  Am Erlengraben 45 
       91459 Markt Erlbach 
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Großpold, der Ort meiner Kindheit und seine Einwohner 
 
   In der 26. Ausgabe von Mai/Juni 2010 der „Gazeta de Miercurea“ erschien ein Artikel: „Ein Lehrer von 
früher: Zenovie Circo“. Durch Hr. Prof. Niculae Gastone habe ich Kontakt zur Zeitschrift bekommen und 
mit Bewunderung festgestellt, mit welcher Hingabe und Eifer er darin, an das Vergangene, jetzt in der Ge-
genwart, erinnert. Dieses, in einer  solch reichen spirituellen Gemeinschaft wie es die Gemeinde Reußmarkt 
einmal ist und war. 
Das publizierte Material über meinen Opa hat in mir eine tiefe Emotion hervorgerufen und hat in mir die 
Erinnerungen an die Menschen und Fakten aus dem Großpold meiner Kindheit bewirkt. 
    Ich wurde am 2. Weihnachtstag im „schweren“ Winter des Jahre 1953 geboren. Die Hebamme im Ort, 
eine ältere, kleine, sehr gewissenhafte Frau, so wie es die Deutschen mal sind, hat es sich nicht nehmen las-
sen, durch dicken Schnee und spät nachts, meiner Geburt zu assistieren. Unsere Nachbarn waren die Fami-
lien Rechert und Klusch. Nach dem örtlichen  Brauch, wenn jemand geboren wurde (oder sehr krank war), 
kamen die Nachbarn mit Hühnersuppe, Braten und Mehlspeise um die Kindbetterin zu versorgen. Dieser 
Brauch hatte nichts mit der ethnischen Herkunft der Familie zu tun. 
Um meine Gesundheit, ebenso um die der gesamten Gemeinde kümmerte sich Hr. Popa, der „Sanitäter“, ein 
respektierter, kompetenter und  menschlicher Arzt. 
   In Großpold wohnten damals größtenteils Deutsche, Rumänen und Zigeuner. Zu der Zeit gab es zwei 
Schulen, mit vielen Lehrern, für die deutsche und rumänische Abteilung. Ebenso kamen Kinder aus den 
Nachbargemeinden in diese Schulen und wohnten dabei im Internat. Ein Lyzeum, im Anschluss, gab es in 
Reußmarkt. 
Am 1. Mai gingen viele Leute unters Birkenrück zum Holzfleisch machen, mit Bier, geordnet nach Familien 
oder Freunden, mit lärmenden und fröhlichen Kindern die zusammen spielten. Zum Sommeranfang ging 
man zur „Eisernen Brücke“ oder ins Bad am Sportplatz zum Baden; dieses damals wieder hergerichtet durch 
Bemühungen von Hr. Prof. Olteanu. 
   Im Gemeindekulturhaus, wo alle Schulfeiern, Bälle sowie Volksmusikkonzerte stattfanden spielten auch 
Schauspieler aus Hermannstadt Theater. Hr. Prof. Ivan war ein guter Organisator für kulturelle Begebenhei-
ten. Es funktionierte sogar ein eigener Radiosender, der per Lautsprecher(„difuzor“) empfangen wurde und 
von Hr. Cionca , dem Friseur, betrieben wurde. Er war auch der Jungenschreck, wenn es im Herbst, zum 
Schulanfang, um das Haarschneiden ging. Dabei gab es bekannte Volksmusik von Einheimischen zu hören; 
auch von talentierten Zigeunern. 
   Die Hauptstrassen in Großpold waren mit Bachsteinen gepflastert. Die schön aneinander- gereihten, gestri-
chenen Häuser wurden zu Feiertagen mit Birken oder Tannenzweigen geschmückt. Am Sonntag, wenn der 
Klausenburger-Bus, ein älteres russisches Model, und mehrere sonstige Autos durch den Ort fuhren, saßen 
die Leute „an der Strasse“. 
Ich erinnere mich an den „Herrn Nr. 1“, ein besonderer Mann im Jägergewand. Sein Spitzname rührte von 
seiner Antwort auf die Frage: “Wie geht es ihnen?“ her. Einmal hatte er ein Wildschwein geschossen und es 
mit einem Fuhrwerk, begleitet von vielen lärmenden und jubelnden Kindern, durch den Ort gefahren. 
   Mein erster Schultag war ein sehr emotioneller Tag, insbesondere nachdem ich die Bücher bekommen hat-
te und diese mit blauem Papier einbinden und kleben musste. 
Frau Lehrerin Florica Jurca hat uns mit einigen Spielen den Schulanfang schmackhaft gemacht, noch bevor 
wir die Bücher eingebunden hatten. Am Ende des Schuljahres war es sozusagen ein Wettbewerb unter den 
Klassen, welche wohl ihr Klassenzimmer am schönsten geschmückt hatten. 
Ebenfalls erinnere ich mich an die vielen schönen Blumen, Margarethen u. a., die hinter den Gärten und auf 
den Wiesen blühten, dort wo wir Jungs uns trafen um uns über gelesene Bücher aus der Gemeindebibliothek 
auszutauschen. 
   Gemeinsam mit meinen Eltern, Lidia und Ghenadie Circo, gingen wir öfter nach Reußmarkt, sei es zum 
Wochenmarkt oder einfach spazieren. Die Strasse war von Wein- und Obstgärten gesäumt in denen Kir-
schen, Weichseln und Pfirsiche gepflanzt waren, die uns einen schönen Anblick und angenehmen Blütenduft 
im Frühjahr spendeten. Sonntag spazierten mehrere Jugendliche in Gruppen auf der Strasse; sie grüßten s ich 
freundlich und zuvorkommend. An Feiertagen bekamen die Kinder, in der Regel, ein 50 Bani Geldstück mit 
dem sie sich Bonbons im Geschäft neben der „sächsischen“ Kirche kauften. Der Verkäufer war Hr. Ilie, sel-
ber ein Freund von Süßigkeiten.  
Daselbst verkaufte er auch Lebensmittel, Stoffe, Nägel, Sensen, Lampenöl u. a.   
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   Im Herbst, wenn die Weinlese begann, war die ganze Gemeinde auf den Beinen. Etwas später wurde der 
„Großpolder Herbstmarkt“ abgehalten. Dabei kamen Käufer und Verkäufer aus allen Himmelsrichtungen mit 
ihren unterschiedlichen Waren. Es kamen Hirten aus Jina mit ihren langen Hirtenpelzen, und aus Poiana; aus 
Aciliu kamen Bauern mit beladenen Fuhrwerken, ebenso aus Kleinpold, Dobring und Reußmarkt. Ich be-
wunderte die Lebkuchen mit Spieglein, die Pistolen mit Stopfen und viele andere, damals unerschwingliche 
Sachen für mich. Gleichzeitig mit der Kollektivisierung im Jahre 1961 verschwand diese Art Markt – einst, 
ein Teil dieser Gemeinde. 
   Im Winter wurden Bälle organisiert; für die Kinder ein Fasching im Kulturhaus - wo man zur Musik eines 
Akkordeons tanzte und mit Mehlspeise und Tee, den die Mutter mitbrachte, stärkte. Ebenfalls verteilte der 
Nikolaus seine Päckchen mit Geschenken, Bücher, Nüsse und Süßigkeiten. 
   Gemeinsam mit meinem Vater, einem passionierten Naturliebhaber, zog ich durch die Weinberge auf der 
Suche nach Lehrmaterial, dass für die Schule notwendig war. Mein Vater hat das Schulmuseum gegründet. 
Als ich dieses vor ein paar Jahren wiedergesehen habe, hat es mich tief beeindruckt. Es ist erwähnenswert, 
dass die öfter wechselnde Schulleitung, im Laufe der Zeit, das Museum erhalten hat. Vielleicht gerade aus 
diesem Grund haben ehemalige Schüler, unter anderem auch ich, eine Lehrerkarriere angestrebt. 
   Die Besichtigung der Orte meiner Kindheit, die aufgefrischten Erinnerungen an Menschen die ich kannte 
waren tief  beeindruckend für mich.  
Die Erinnerungen an das Vergangene „erleichtern“ den Weg in der Gegenwart , und geben Hoffnung für die 
Zukunft. 
                                         PROF. UNIV. DR. EDUARD CIRCO (Universitatea Constanta) 
 
Übersetzt von G. Kramer, aus „Gazeta de Miercurea“, Nr. 31 von Sept./Okt. 2011 
 
Zur Information: Ghenadie Circo, geboren 1919 in Larga Veche/UdSSR, der Vater des Autors des obigen 
Artikels, war Grundschullehrer in Großpold von 1949-1963 und unterrichtete Naturkunde, Erdkunde und 
Landwirtschaft. Siehe: “GROSSPOLD – Ein Dorf in Siebenbürgen“ von M. Bottesch u. Ulrich A. Wien , 
S.429. 
 

Die Zeituhr 
 
Ich komme an. Drehe den Schlüssel. 
Die Zeit läuft. Wegen dem Pendel. 
 
Die Uhr tickt. Ich genieße die Stunden. 
Die Zeit vergeht schnell. In frohen Run-
den. 
 
Auch dort. Die Zeit bleibt nicht stehen. 
Auch hier. Mancher Uhr vergeht das Ge-
hen. 
 
Nicht anhalten möchte ich. Die Zeit. 
Endlich ist sie gemacht. Keine Ewigkeit. 
 
Ob hier und heute. Ob dort und morgen. 
Von unserem Herrgott. ER kennt meine 
Sorgen. 
 
Ich fahre weg. Drehe den Schlüssel. 
Die Zeit läuft. Bis müde der Pendel. 
 
  Georg Kramer 

AUF DI OLM GIA  I GERN  
 
Auf die Olm giah i gern,  
jo do gfreit sich mein G´müt, 
//: wo die Olmröslein wochsen,  
wo der Enzian bliaht. ://   
Wo i geh wo i steh, 
denk i ollweil an di, 
ob du wohl, wonn i huamgeh,  
noch wirst denken an mi? 
 
Und dro giaht der Schnea weg    
  
und es wird wieder schian, 
und dro werd i pold wieder 
auf  di Olm hinaufgiahn. 
 
Denn i hon di so gern, 
wie der Himmel seini Stern`, 
wie der Pam seini Nest, 
desto holt i di fest. 
 
Eingesandt von Georg Kramer 
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Gebetserhörung                              
 
Es sei vorausgesagt, mein Gebetserlebnis hat sich vor 
vielen Jahren zugetragen, im Jahr 1979, In unserer 
alten Heimat In Siebenbürgen. Im Jahr 1970 wurde 
unser drittes Kind geboren: ein prächtiger Junge. 
Doch schon nach sechs Monaten seines jungen Le-
bens wurde unsere Freude getrübt. Der Arzt stellte 
fest, dass unser Sohn an einer Hüftkrankheit litt. 
Nun begann für uns eine schwere Zeit. Wir fuhren 
gleich zu einem Arzt in die Kinderklinik in die nächst 
größere Stadt. Nach eingehender Untersuchung wurde 
eine Hüftluxation diagnostiziert. Unserem Sohn wur-
de für neun Monate ein Gips-
verband angelegt. Mit viel 
Gebet und getragen von Gottes 
Beistand haben wir diese Zeit 
gut überstanden. Wir hofften 
darauf, Gott werde Gelingen 
schenken. Doch leider war die 
Zeit des Wartens noch nicht zu 
Ende. Der erwünschte Erfolg 
blieb aus. Wir wurden von 
Arzt zu Arzt geschickt und 
dass nicht weniger als neun 
Jahre lang.  
Es war im Jahr 1979, wir tra-
fen nach dem Ostergottes-
dienst eine gute Bekannte, die 
aus Deutschland kommend in 
der alten Heimat Urlaub mach-
te. Sie fragte mich nach dem 
Wohlergehen unseres Sohnes. 
Statt eine Antwort zu geben, 
brach ich in Tränen aus.  
Sie tröstete mich und sagte 
mir, dass Weinen allein keine Lösung sei. Ich solle ihr 
die Röntgenaufnahmen mitgeben, sie wolle sie in 
Deutschland an Spezialisten weiterleiten. Sie sandte 
meine Unterlagen an das Diakonische Hilfswerk nach 
Stuttgart. Von dort aus wurden sie an die Uni-Klinik 
nach Tübingen weitergeleitet. Diese teilte uns mit, 
dass keine Diagnose gestellt werden könne, ohne den 
Patienten vor Ort zu untersuchen. Das Diakonische 
Hilfswerk erklärte sich sogar bereit, die Kosten der 
Behandlung und der Unterkunft unseres Jungen und 
einer Begleitperson zu übernehmen. 
Ohne diese Hilfe hätten wir uns die Behandlung nie-
mals leisten können. Da aufgrund des kommunisti-
schen Regimes in Rumänien eine Reise ins Ausland 
für uns, die wir zur deutschen Minderheit  
 

 
gehörten, fast unmöglich war, begann für mich wieder 
ein großer Kampf. 
Neben den Sorgen um den Jungen hatte ich nun auch 
die Sorge darum, einen Reisepass zu erhalten. Sech-
zehn Mal habe ich das Passamt in unserer Kreisstadt 
erfolglos aufsuchen müssen. Jedes Mal brauchte ich 
einen neuen Termin, um zu den Funktionären zu ge-
langen. Einen Termin konnte man nur einmal im Mo-
nat erhalten. 
Als ich einmal in der Stadt zum Einkaufen war, ver-
spürte ich den inneren Drang, einfach zum Passamt zu 
gehen, auch ohne Termin. Auf dem Weg dorthin bete-
te ich laut: "Herr, wenn du es willst, dass wir fahren 

sollen, dann bitte hilf uns. Wenn 
dein Weg ein anderer ist, dann 
lass es mich erkennen". 
Beim Passamt angekommen war 
mein Staunen groß: Im sonst 
immer überfüllten Warteraum 
waren nur zwei Personen anwe-
send. Mit bangen Gefühlen starr-
te ich auf die große Tür, die sich 
nach ein paar Minuten öffnete. 
Ich wurde hineingerufen. Ich 
war so überrascht, dass ich kaum 
die richtigen Worte fand. Nach-
dem ich nun zum 17. Mal mein 
Anliegen vortrug, sagte der Be-
amte zu mir, ich könne am 
nächsten Morgen meinen Pass 
abholen. 
Zwei Tage später, kurz vor Mit-
ternacht, saßen wir im Orient-
Express auf dem Weg nach 
Deutschland. Kaum zu glauben. 

Nachdem der Zug aus der beleuchteten Stadt ins Dun-
kel der Nacht hinausgefahren war, wurde mir bange. 
Mir wurde zum ersten Mal bewusst, was ich gewagt 
hatte: Mit einem kranken Kind in ein fremdes Land, 
ohne Geld In der Tasche. Mir schnürte es fast die 
Kehle zu. Da stand mir plötzlich der 23. Psalm vor 
Augen, er begleitete uns die folgenden zweieinhalb 
Monate unseres Aufenthaltes im Paul-Lechler Kran-
kenhaus Tübingen, und er begleitet uns auch heute 
noch. 
Unserem Sohn wurde geholfen. Heute ist er ein glück-
licher Ehemann und Vater von zwei Kindern. Wir 
können Gott loben und danken für alles, was er an uns 
getan hat und noch tut. 
 
Großpolder Autorin möchte anonym bleiben. 
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Eri nnerung an die Kriegsjahre 1943-1944 in Großpold  (Teil 2) 
 
Jeder der 4 Alten hatte 3 Stunden Dienst. In dieser Zeit musste er von dem Beobachtungsstand den Himmel 
nach Feindlichen Flugzeugen absuchen, oder in der Nacht 3 Stunden Wacheschieben im Hof. Immer wieder 
kamen Kontrollen von den Offizieren der Artillerieeinheit die in Großpold stationiert war und von der die 5 
Mann die im Dienst waren auch gute Verpflegung bekamen. Mehr über die Artillerieeinheit werde ich später 
berichten. Der Chef der Gendarmerie Großpold, Herr Churea, war auch berechtigt Kontrollen durchzuführen, 
was er auch gerne Tag und Nacht tat. 
Im Frühjahr 1944 kam von der Deutschen Luftwaffe eine Werkstatt-Kompanie nach Großpold mit dem Auf-
trag Flugzeug- und Automotoren zu reparieren. Die Soldaten wohnten bei den Leuten in beiden Bachgassen 
sowie am Warech. Der Hauptmann dieser Einheit war bei Familie Samuel Glatz (Hausnummer 422) 
Oberreih untergebracht. Die Reparaturen wurden in der Viehmarktgasse, getarnt unter den Bäumen neben 
dem Bach, durchgeführt. Da die Garnison Hermannstadt ihre Kampftruppen auf die umliegenden Dörfer 
verteilen musste, um Hermannstadt vor Bombardierungen zu schützen, so kam in unser Dorf auch die 7. 
schwere Artillerie Einheit. Die Soldaten und Offiziere wurden in allen übrigen Gassen bei den Leuten unter-
gebracht. Die schweren Geschütze wurden im Katzelwald neben der Straße in Stellung gebracht. Dort wo 
jetzt der Weinkeller ist wurden Erdbaracken ausgehoben für einen Teil der Rekruten die zur Ausbildung ein-
berufen waren und für die Wachmannschaft die auf die Geschütze und Ausrüstung sorgen musste. Die Ru-
mänischen Offiziere bekamen das Essen getrennt von den Soldaten in der Offizierskantine, die im Musik-
zimmer der Schule untergebracht war. Die Küche der Soldaten war auf der Angerbach im Schöner Hof ge-
genüber dem Bachsteg. Dort waren nebeneinander 6 große Kessel mit Holzfeuerung aufgestellt. Die Solda-
ten hatten keinen Essraum. Jeder bekam sein Essen ins Kochgeschirr und musste sehen wo er zum Essen 
einen Platz findet. 
 
Die Überraschung war für uns alle groß als am Abend des 23 August 1944 die Rumänen plötzlich gegen die 
verbündeten Deutschen die Waffen drehten und die Russen in das Land kamen. Sogar der deutsche Bot-
schafter in Bukarest hat von allem nichts bemerkt. Er soll auf der Jagd gewesen sein und als er zurückkam 
und von dem Umsturz hörte soll er sich erschossen haben. 
Die Buben und Mädel aus unserem Kränzchen waren an dem Abend auf der Hinterreihe vor dem 
Weigerhaus (Rieger Nr. 229) versammelt als man in der Neugasse plötzlich schweres Gepolter hörte. Auch 
an die Gassentore wurde geklopft um Offiziere und Soldaten zu wecken. Alle bekamen wir es nun mit der 
Angst zu tun und wussten auch nicht was das zu bedeuten hatte. Nun haben wir beschlossen die Mädel alle 
bis in Nähe ihrer Häuser zu begleiten, da überall Soldaten mit aufgepflanztem Bajonett auf der Straße pa-
trouillierten. Als wir an der Brücke gegen das Warech kamen durften wir diese nicht überqueren und muss-
ten umkehren. Bei der Greger Mirel (Nuss Nr. 239) sind wir durch den Garten und dort über den Bach, von 
wo aus wir auf das Warech und in die Bahngasse gehen konnten und die Mädchen aus den zwei Gassen 
konnten nun nach Hause gehen ohne behindert zu werden. 
Von den deutschen Soldaten die in der Bahngasse stationiert waren war weit und breit nichts zu sehen. Aus 
der Bahnhofsgasse sind wir wieder über den Bach hinüber und konnten nun die Winkler Mädel nach Hause 
begleiten. Als ich dann spät zuhause ankam saßen die Eltern noch mit den Gästen aus Bukarest bei Tisch und 
hörten die Proklamation von König Michael, das Rumänien sich gegen Deutschland wende, an die Alliierten 
anschließe und die Russen ins Land kämen. 
 
Seit dem Frühjahr wohnte bei uns die Tierarztfamilie Dr. Stanmatin aus Bukarest. Sie waren beide Tierärzte 
und bei dem Veterinär-Institut angestellt. Zur Familie gehörte noch ein 4 jähriges Mädchen, Zwillings Buben 
von 8 Monaten und eine Köchin oder Dienstmagd. Aber nun weiter von dem Abendereignis. Als mein Vater 
hörte was wir alles gesehen hatten, auch das bei den Deutschen alles ruhig sei, ist er gleich aufgebrochen den 
Deutschen Hauptmann zu wecken. Dieser war ganz erstaunt als er hörte was sich zugetragen hatte und wollte 
seiner Dienststelle Meldung erstatten aber die Telefonleitung war durchgeschnitten. Nun hat er selbst seine 
Soldaten geweckt und in Alarmzustand versetzt. 
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 Von Rumänischen Behörden war eine Frist von 3 Tagen festgesetzt worden in der alle Deutschen ungehin-
dert das Land verlassen konnten. Im Dorf waren auch viele Großpolder Fronturlauber der Waffen SS. Sie 
alle mussten sich bei der Einheit vom Hauptmann melden wo sie bewaffnet wurden und mit der Einheit mit-
fahren sollten. Auch einige meiner Freunde wollten freiwillig mit, sogar ein Mädchen wurde versteckt in 
einer Kiste mitgenommen.  
Der Hauptmann sammelte immer noch Motoren und Materialien und hatte die 3 Tagesfrist verstreichen las-
sen. Als nun alle Lkws vollgeladen waren ging die Fahrt, Richtung Deutschland, mit Verspätung los. 
Doch schon in Karlsburg auf der Brücke über den Mieresch wurden sie von den Soldaten der Artillerieein-
heit aus Großpold gestoppt und aufgefordert zu kapitulieren, was sie auch taten, denn ihr Hauptmann, der mit 
dem rumänischen Major und Kommandant der Artillerieeinheit gut befreundet war, war spurlos verschwun-
den. Die Deutschen Lkws wurden nun von rumänischen Soldaten übernommen und weggebracht. Die deut-
schen Soldaten samt den Urlaubern wurden auf einer nahen Wiese als Gefangene bewacht, doch wer Zivil-
kleider hatte konnte in der Nacht ungehindert entkommen. Meine Freunde waren schon am nächsten Tag 
wieder daheim. Der Rest der Gefangenen wurde nach zwei Tagen mit dem Zug durch Großpold in ein Ge-
fangenenlager nach Buzau transportiert und den Russen übergeben. 

 
 
Nach dem Umsturz am 23 August wurden die deutschen Truppen bei Bukarest und Ploiesti in schwere 
Kämpfe verwickelt und mussten kapitulieren. Um nicht in Gefangenschaft zu geraten haben sich viele Zivil-
kleider verschafft und sind über die Karpaten in Richtung Deutschland gewandert. Bei Großpold hielten s ich 
einige im Wald bei Hamlesch und unter Kleepyramiden versteckt auf. Die Russen aber hatten einen Sachsen 
als Spitzel angeworben und ihn in unser Dorfgeschickt mit dem Auftrag die verstreuten deutschen Soldaten 
zu sammeln und zu übergeben. Dieser Spitzel, er nannte sich Schneider, wollte auch unsere Jugend vor den 
Russen verstecken, dafür war die Ebene vorgesehen, wo sich eine Erdhütte für die Viehhüter befand und als  
Unterkunft diente, weil über den ganzen Sommer das Jungvieh des Dorfes dort weidete und von Viehhaltern 
der Reihe nach bewacht wurde. 
Um das Vertrauen bei der Jugend zu stärken zeigte Schneider ihnen das Soldbuch von der Waffen SS. Da-
rauf hin waren einige Jugendliche überzeugt dass er es ehrlich mit ihnen meinte. Schneider hatte sich sogar 
ein Mädchen gefunden und wollte sich mit ihr verloben, doch der Vater des Mädchens war dagegen. Schnei-
der behauptete er wäre an der Front verwundet worden und ging oft mit Krücken. Falls russische Soldaten 
von unseren Leuten was mitnehmen wollten, Wein, Schnaps, oder auch Tiere wie Pferde, Schweine, oder 
Hühner und Schneider seinen Ausweis zeigte, ließen sie sofort von ihrem Vorhaben ab. 
Am 8. September 1944 kamen die ersten russischen Soldaten durch unser Dorf, es waren Kampftruppen die 
in raschem Tempo der Front entgegen fuhren. Auf der Strasse ging es in drei Kolonnen mit Panzern Autos 
und Pferdewägen dem Westen zu. Aber bald danach kam die Nachhut, die dann im Dorf übernachteten und 
gutes Essen verlangten, Wein und Schnaps tranken und nachher Frauen suchten. Bei uns war die Bukarester 
Arzt Familie noch im Quartier, die Frau konnte perfekt Russisch. Sie hing einen Zettel in russischer Sprache 
an die Gassentür und so kam keiner von denen in unser Haus. Aber schon bald, Anfang Oktober, fuhren die 
Bukarester Nachhause und gleich kamen die Russen mit Pferdewägen in Hof und Scheune, wo sie ihre Pfer-
de mit Heu füttern konnten. Nun bestand die Gefahr das die Soldaten in den Keller rein könnten der voll mit 
Weinfässern da stand. In Großpold hatte fast jedes Haus Wein im Keller. Die Russen haben im Vollrausch 
einfach in die Fässer reingeschossen oder einfach den Zapfen rausgemacht. Bei uns ist das nicht passiert weil 
mein Vater die gute Idee hatte ein Fässchen Wein in den Hof zu stellen mit dem Hahn daran und daneben 
zwei Tassen (Töpfel). So konnten die sich nach belieben bedienen was sie auch taten, bis sie neben dem 
Fässchen betrunken einschliefen. 
 
In Saliste zog der Generalstab der zweiten Ukrainischen Front ein und so durfte kein Zivilist mehr im Dorf 
bleiben Deshalb musste aus jedem Haus wo es ein Gespann gab, ein Wagen mit dem Treiber nach Saliste 
fahren um von dort die Leute in die Nachbardörfer zu fahren. Auch wurde das ganze Dorf von Soldaten be-
wacht, so das nicht mal eine Maus unkontrolliert hinein- oder herauskam. Über der Straße nach Her-
mannstadt war ein Schlagbaum installiert so dass auch hier alles unter Kontrolle war. In dieser Zeit mussten 
alle Volksdeutschen die Radios und die Fahrräder beim Gendarmerieposten abgeben der damals in der 
Bahnhofsstraße war (Bacher Haus Nr. 360). 
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Auch durfte man nicht mehr deutsch schreiben und mit der Post abschicken. Um sich vor den Russen zu ver-
stecken haben ein paar Großpolder Männer und Jugendliche ein Versteck unterm Birkenrück im Poianer 
Bach gebaut, gut getarnt hinter Bäumen und Sträuchern. Der so genannte „Bunker“ bot Platz für ungefähr 20 
Personen und so konnten sich einige vor der Deportierung retten. Unter diesen Leuten sollen auch einige 
versprengte deutsche Soldaten gewesen sein. Schon im Frühling wurde der Bunker an die rumänischen Be-
hörden verraten und von einer Gendarmerieeinheit aus Poiana kommend, umringt und gestürmt. Dabei wur-
de der ehemalige deutsche Leutnant, der vor dem Bunker Wache stand, von den Gendarmen erschossen. Er 
ist auf unserem Friedhof begraben. Alle die nicht schnell genug aus dem Bunker fliehen konnten wurden 
gefangengenommen und nach Hermannstadt ins Gefängnis transportiert. Wer diesen Bunker geplant und 
gebaut hat ist mir nicht bekannt, auch ob unser Spitzel Schneider von dem Bestand des Bunkers wusste ist 
mir nicht bekannt. 
Jedenfalls bei der Festnahme am 17. Oktober 1944 von Alwerth M. Wallner S. und Rechert H. hat Schneider 
die Hand im Spiel gehabt. Wir wurden nach kurzem Verhör in Hermannstadt vom Gericht in das Internie-
rungslager Tirgu Jiu überführt wo alle Führer der Volksgruppe Sachsen und Schwaben, die Ortsleiter der 
Dörfer und Kreisleiter sowie ihre Stellvertreter schon einsaßen. Aus unserem Kreis (Judet) waren nur wir 
drei als Hitleranhänger eingesperrt worden. Wir wurden beschuldigt als Jugendführer und Pimpfführer, so 
nannte man die Schüler von 7-14 Jahren, gewirkt zu haben. Aber solche Führer der Jugend und Pimpfen gab 
es ja in jedem deutschen Ort. Darum stelle ich die Frage wieso waren nur wir drei die Schuldigen in unserem 
Kreis Hermannstadt? Dank des Spitzels Schneider? Er wurde bekanntlich im Jungen Wald erschossen und 
von Ratten angefressen aufgefunden. 
 
Erlebt und erzählt von Hans Rechert, geboren in Großpold, am 19 Mai 1926, Hausnummer 432 Oberreihe. 
 

Einberufung der Wehrpflichtigen  Großpolder am 15.06.1943 
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Eine Sprachinsel in der Sprachinsel – die Landler!  
 

Brauchtumsveranstaltung beim Heimattag in Dinkelsbühl 
 
Eine besondere Brauchtumsveranstaltung erwartet die Heimattagsbesucher am Samstag, dem 26. Mai, 

16.00 Uhr, im Schrannen-Festsaal in Dinkelsbühl. „Landler“ werden die im 18. Jahrhundert nach Siebenbür-
gen deportierten evangelischen Transmigranten genannt. Sie stammen aus Oberösterreich, Kärnten und der 
Steiermark, besonders aber aus dem Salzkammergut. Inmitten der Siebenbürger Sachsen haben sie ihre altös-
terreichische Eigenständigkeit in Tracht, Mundart und Lebensweise über Jahrhunderte bewahrt. 

 
Wie verlief ihre Integration in Siebenbürgen, wie gestaltete sich das Leben mit den dort ansässigen 

Siebenbürger Sachsen und wie bewahrten sie über so lange Zeit hinweg ihre Eigenständigkeit? Dr. Irmgard 
Sedler nimmt uns in einem Vortrag mit auf eine Reise der Transmigranten an das Randgebiet der damaligen 
Donaumonarchie, nach Siebenbürgen, und erzählt uns von dem unverrückbaren Glauben der österreichischen 
Geheimprotestanten, die eher Verfolgung und Deportation in Kauf nahmen als von ihrer Überzeugung abzu-
rücken. In Siebenbürgen angekommen, konnten sich die Überlebenden zum Teil in die Gesellschaft der Sie-
benbürger Sachsen integrieren oder sie versuchten aus dem ihnen fremden Land zu flüchten. Ein dritter Teil 
suchte Zuflucht bei den Wiedertäufern in Winz. 

Die Nachfahren derer, die sich in Neppendorf, Großau und Großpold ansiedelten haben, haben hier ih-
re kulturelle Eigenart mehr als ein Viertel Jahrhundert behauptet. Man nennt sie Landler. Die drei Landler 
Gemeinden – Neppendorf, Großau und Großpold – stellen bei der diesjährigen Brauchtumsveranstaltung ihre 
Gemeinsamkeiten und doch so viele Unterschiede in Tracht, Dialekt und Lebensweise vor, je nachdem aus 
welchem Siedlungsgebiet ihre Vorfahren stammen. Der Großpolder Chor unter Leitung von Karlheinz Pirin-
ger lädt Sie ein zu einem Frühlingsreigen in landlerischer Mundart, Großau und Neppendorf zeigen Ihnen 
ihre Trachten und die Unterschiede im jeweiligen landlerischen Dialekt. 

Sie alle sind herzlich eingeladen, einen kleinen, aber ganz besonderen Farbfleck im bunten Völkerbild 
Siebenbürgens kennenzulernen. 

Christa Wandschneider  
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